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bertwrbringt. Äann man bafür aucb forgen turdj
Magajine/ fo wirb im Ärieg ber Abbruch bti
SBerfetjrö/ wenn nicht Mangel, boeb eine große
Sbeurung beroorbringen unb baturdj tie fchwie-
rige gage ter SJcpölferttng pergrößert. An ©elb
fehlt ti ten Sdjwcijern nicht/ tie bunbeöfaffc bat
bei weitem nid)t alle Äoften ju tragen/ tenn tie
Auörüftung ter Äontingcnte geht auf SRecbnung

ter Äantone unb fte fetbft muffen tie Abgänge er.

fetjen; taö ift am ente freilich gleichgültig, eö ift
immer Sd)wcijcr.©ett. SBenn ter .$3unb Anleihen
im Auölante unterhanteft bat, fo war taö gewiß

nicbt tie Sloth/ fontern eö war eine Maßreget ädjt

fdjweijcrifdjcr Älughcit/ welche frembeö fficlt her»

einjiehen unt tie Hilfsmittel ter Äantone fchoticn

wollte.
SBenn nun auö tem Angeführten berporgeht,

taß ein fcbwcijcrifcbcr SBertheitigttngöfrieg nicht

lange währen fann, fo liegt eben tarin wieter eine

Schwäche tcffelben: tenn fonft gewinnt jete SBer»

Ujeibigutig/ wenn fte Seit gewinnt. 3"' Porlicgcn»
ben gall hätte tiefe Schwäche faum piel gefebatet.
©ie fräftige ©rwictcrutig teö erften Stoßeö hätte

wabrfdjeinlidj genügt; tenn in ter gegenwärtigen
politifcben gage hätten tie erften ©efeebte ganj
neue 2Sejiebungcii berporgerufen.

©ie Scbwcijcrbcbörbcn mußten tie SRcuenbur»

«.erfrage jur SBolföfadje machen, mit eö gelang
ihnen, in tiefem eine heftige SSewegung berporju.
rufen. SüRan hat wohl tie fanatifebe Aufregung teö

Scbwcijcrpolfcö perbamm: oter p.crladjt; man hat
aber mit einem unb bem äntern Unrecht gehabt;
tenn tiefe Aufregung ift nothwentig, wenn man
ein Sotf ju ten SBaffen ruft/ um" tie Heiliflfeit
feine« ©ebieteö gegen fremte Uebermadjt ju fdjü»

itu. SBie läcberiid) tie »Bratereien tiefer politi*
fdjen Aufregung waren/ ihre ©runblage war ehren»

baft unb ehrenhaft war eö/ taß ihrem SBatertaut

auch tie Männer ftcb nicht entjogen, tie fonft tem
ratifalen Spftem nicht freuntfich gefilmt waren.
®in guter Söürger wirb ftcb mit allen Äräften gc»

gen baö Unredjt erheben/ weldjeö eine unfähige
«ber eine perblentetc Regierung im SRamcn feineö

SBaterlanbeö begeht. SBenn er aber taö Unrecht
nicbt hintern fonnte unt wenn eö einen weit über»

tegenen Angriff berbeijicht/'fo wirt er nicht nadj
ber (Sntftebung teö Äriegeö fragen, fontern er wirt
ftdj mit aller Hingebung in tie SRciben ter SBer»

tbeibiger ftclleit. ©er ScbiPeijer hat ein Satcrlanb,
eine ©efdjidjte unt ein öffentltcheö geben, unt
barum bat er Sclbftbewtißtfeiit unb Sunerftdjt in
©efahren/' _¦

SBir bürfen bie SBorwürfc über „»Brabterei" tc.
einem beutfdjen blatte nicht ju hoch anrechnen;
wir fönnen um^fo ruhiger barüber hinwegfebeti/
ta wir Alle wiffen/ taß pieSeicbt nie weniger SRubnt»

retacrei ftcf) breit madjte / at« gerat« jn jener
Seit. SBir freuen un« übrigen« aufriebtig über
ba« unbefangene unb in mandjen 25ejiebuugcn fehr
ridjtige ttrtbrit.

99eridhte aui ben Äantonen.

Bom 3ahr 1856.

SBir entnehmen biefelben auS ben AmtSBeridjten bet
^Regierungen unb richten inftänbig bie Bitte an alle un*
fere Äameraben, unS biefelben jtt Perfchaffen; BiS jefet
haBen wir nur bie brei näcbftfolgeiiben. »Rur auS biefen
Sufammenftetlungen ergibt fleh eine Flare Ueberficbt ber

fctjweijerifcben »MilitärPerhältniffe:

I. @t. (Saiten

tit fRefrutirung beS 3atjreS 1856 ergab eine @e» ¦

fammtjahl ber in Dienftpflidjt gefältelten »Mannfchaft
Pott 142Ö, moPon abgingen 946 Mann (30 burch baS

Militärgefefe Befreite, 589 ju Äleine unb ärjtlidj (Snt-
laffene unb 327 A6n>efeirt>ej, fo baß jur cffeftlPen (Sin»'
tbcilung 474 Mann famen, benen ftch nod) 384 Pon
älteren 3ahrgängeu her Beigeiellten, wonach aUo lux

©anjen 858 Mann eingetheilt unb ju ben Oiefrutenfur»
fen 6cigejogen würben. DaBon famen jur »Jlrlillerie 53,
jur Äapallerie 30, ju ben ©djarffdjüfeen 30 unb jut
Snfanterie 745 Mann. Die »Jtefrutirung Pon 1855 lie«
fertc 817 Mann; Bermehrung 1856: 41 Mann, gut
bie ÄoPaKerit würben fo Piele Jjtefruten gewonnen, baß
bie MannfajaftSjabl ber Äompagnien auf einen Ü6erjäh«

ligcn Stanb gebradjt würbe. — Die bienftpftidjtige
Mannfchaft aller SBaffengattungen betrug am 31. te*
jemBer 1856: BunbeSauSjug 6404 Mann (Artillerie
633, Äapallerie 174, ©djarffebftfeen 301, 3nfanterie
5t97 Mann, Muftf 88 unb Berfonal füt ben ©efunb«
BeitSbienft 11 »Mann), »ReferPe 3896 Mann, Sanbwebr
3308 Mann, im ©anjen 13,-608 5Bcb>männer. Dapon
halben im lefeten 3abr 12,228 Mann eibgenöffifebe obet

fantonale Uebungen mitgemacht.
»tin MilitärBciträgen gingen Pon 6982 ©teuerpflieb«

tigen ein netto 47,878 gr. 67 fRp., woran im »Bejtrfe

©t. ©allen 510 BfUdjtige 6574 gr. 89 3ip. leifteten.

tie ©efammtjabl ber Militärftciierpflicbtigen Betrug

jwar 11,927, 4217 würben aber, als ju arm, nidjt
tarirt unb 728 haben bie Beiträge nodj nicht cinBejablt.
An Beiträgen nach Art. 116 würben erhoben 3385 gr.
58 91p. unb an SRüefftanben Pom 3ahrel855 citiBejahtt
2167 gr, 60 Dtp., reonacb ber Sotaltrtrag ber Militär-
Beiträge im 3ahr 1856 ftch auf 53,431 gr. 85 9tp. Bt«

läuft.
3n'S ßeughauS würben Anfcbaffungen gemacht füt

76,127 gr. 83 »Jip., ber Unterhalt beffelben foftete

6165 gr. 33 SRp., bie ©efammtauSga&eti für baSßeug«

BauS atfo 82,293 gr. 16 9tp. Dagegen hat fleh ber

$otatmerth beS SengbauSmateriatS Bon 434,987 gr.
16 »Rp. auf 502,545 gr. 51 »Jip. Permchrt. Sine fuc«

cefftPc 4>era6wertbung beS altem ©eräthcS ift jeboch un»

crläßlteh. — tex Unterhalt ber Äaferne erforberte 5024

gr. 15 SRp. in golge ftarfen. ©ebraucbeS unb Bebeuten»

ben (SrfafetS beS BettjeugS. — Die Anfcbaffungen für
baS AuSrüftungSmagajin erftiegen ben Betrag Pon

87,560 gr. 65 9tp., att (gffeften wutben bagegen Per«

ftfuft für 89,821 gr. 18 3tp., unb gratis Pom ©taate

geliefert für 40,117 gr. 04 fRp. tit Mer)rauSga6e ftellt
ftcb bamach auf 42,377 gr. 57 Otp. Der 3nPentar6e»

ftanb beS AuSrüftungSmagajinS repräfentirt hinwitbet
einen «Bertt) Pon 94,975 gr. 54. — Die Berechnung-,
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hervorbringt. Kann man dafür auch sorgen durch
Magazine, so wird im Krieg der Abbruch des

Verkehrs, wenn ntcht Mangel, doch eine große
Theurung hervorbringen und dadurch die schwic.
rige Lage dcr Bcvölkerung vergrößert. An Gcld
fchlt eS dcn Schwcizcrn nicht, dic BundcSkasse hat
bei weiten, nicht alle Kosten zu tragen, dcnn die

Ausrüstung der Kontingente geht auf Rechnung
der Kantone und sie selbst müssen die Abgänge er>

setzen; das ist am Ende freilich gleichgültig, es ist

immer Schweizer-Geld. Wenn der Bund Anleihen
im Auslande unterhandelt hat, fo war das gewiß

nicht die Noth, sondern cS war eine Maßregel ächt

schweizerischer Klugheit, wclche fremdes Geld
hereinziehen und die Hilfsmittel der Kantone schonen

wollte.
Wenn nun auS dcm Angeführten hervorgeht,

daß cin schwcizcrifchcr Vertheidigungskrieg nicht

lange währen kann, so liegt eben darin wieder einc

Schwache desselben: denn sonst gewinnt jcde Ver.
theidigung, wcnn sie Zeit gewinnt. Im vorliegenden

Fall hätte diese Schwäche kaum viel geschadet.

Die kräftige Erwiederung des ersten Stoßes hätte

wahrscheinlich genügt; denn in dcr gegenwärtigen
politischen Lage hättcn die ersten Gefechte ganz
neue Beziehungen hervorgerufen.

Die Schweizcrbehörden mußten die Ncuenbur-

gerfrage zur Volksfache machen, und cö gelang

ihnen, in dicfcm cine heftige Bewegung hcrvorzu.
rufen. Man hat wohl die fanatifchc Aufregung deS

Echwcizervolkes verdamm: oder verlacht; man hat

aber mit cinem und der,, andern Unrecht gehabt;
denn dicse Aufregung ist nothwendig, wenn man
ein Volk zu den Waffen ruft, um die Heiligkeit
feines Gebietes gegen frcmde Uebermacht zu schü.

tzen. Wie lächerlich die Prahlereien dicser politischen

Aufregung wäre», ihrc Grundlage war ehrenhaft

und ehrenhaft war cs, daß ihrcm Vaterland
auch die Männer sich nicht entzogen, die soiist dcm

radikalen System nicht freundlich gcsinnt warcn.
Ein gutcr Bürger wird sich mit allen Kräften gc.

gcn daS Unrecht erheben, welches cine unfähige
öder cine vcrblcndctc Regierung im Namen seines

Vaterlandes begeht. Wenn er aber das Unrecht
nicht hindern konnte und wenn es einen weit über,

legenen Angriff herbeizieht, so wird er nicht nach

der Entstehung des Krieges fragen, fondern er wird
sich Mit aller Hingebung in die Reihen der Ver.
theidiger stellen. Der Schweizer hat ein Vaterland,
«ine Geschichte uiid ein öffentliches Leben, und

darum bat er Selbstbewußtsein und Zuversicht in
Gefahren."

Wir dürfen die Vorwürfet über „Prahlerei" te.
einem deutschen Blatte nicht zu hoch anrechnen;
wir können um so rühiger darüber hinwegsehen,
da wir Alle wissen, daß vielleicht nie weniger Ruhm,
rednerei sich breit '.Wchtc.,, MS MtMM -jener

Zeit/ Wir freuen uns übrigens aufrichtig über
daS unbefangene und in manchen Beziehungen fehr
richtige Urtheil.

Berichte aus den Kantonen.

Vom Jahr 1836.

Wir entnehmen dieselben aus den Amtsberichten der

Regierungen und richten inständig die Bitte an alle un.
sere Kameraden, uns dieselben zu verschaffen; bis jetzt
haben wir nur die drei nächstfolgenden. Nur aus diesen

Zusammenstellungen ergibt sich eine klare Uebersicht der
schweizerischen MilitZrverhältnisse:

l. St. Gallen
Die Rekrutirung des Jahres 185« ergab eine Ge» >

sammtzahl der in Dienstpflicht gefallenen Mannschaft
von 142«, wovon abgingen 946 Mann (30 durch das

MilitZrgesetz Befreite, 389 zu Kleine und ärztlich Ent.
lassene und 327 Abweseicde), so daß zur effektiven Ein«
theilung 474 Man» kamen, denen stch noch 384 Von
älteren Jahrgängen her beigesellten, wonach also im
Ganzen 838 Mann eingetheilt und zu de» Rekrutcnkur.
sen bcigezogen wurden. Davon kamen zur Artillerie 33,
zur Kavallerie 30, zu den Scharfschützen 30 und zur
Infanterie 743 Mann. Die Rekrutirung Von 1833
lieferte 8i7 Mann ; Vermehrung 183«: 41 Mann. Für
die Kavallerie wurden so Viele Rekruten gewonnen, daß
die Mannschaftszahl der Kompagnie» auf cinen überzähligen

Stand gcbracht wurde. — Die dienstpflichtige
Mannfchaft aller Waffengattungen betrug am 31.
Dezember 1836: BundeSauSzug 6404 Mann (Artillerie
633, Kavallerie 174, Scharfschützen 301, Infanterie
3.97 Mann, Musik 88 und Personal sür den

Gesundheitsdienst 11 Mann), Reserve 389« Mann, Landwehr
33.08 Mann, im Ganzen 1S,«08 Wehrmänner. Davon
haKe» im letzten Jahr 12,228 Mann eidgenössische oder

kantonale Uebungen mitgemacht.
An Militärbeiträgcn gingen Von 6982 Steuerpflichtige»

ein netto 47,878 Fr. 67 Rp., woran im Bezirke

St. Gallen 3l0 Pflichtige «574 Fr. 89 Rp. leisteten.

Di, Gesammtzahl der Militärsteuerpflichtige» betrug

zwar 1t,927, 42l7 nurdcn aber, als zu arm, nicht
tarirt und 728 haben die Beiträgt noch nicht einbezahlt.
An Beiträgen nach Art. 1l6 wurden erhoben 3383 Fr.
58 Rp. und an Rückständen vom Jahre 1835 einbezahlt
2167 Fr. «0 Rp., wonach der Totalertrag der Militär-
beiträge im Jahr 185« stch auf 33,431 Fr. 83 Rp.
beläuft.

In's Zeughaus wurden Anschaffungen gemacht für
76,127 Fr. 83 Rp., der Unterhalt desselben kostete

6>63 Fr. 33 Np., die GcsamintauSgaben für dqSZeughaus

also 82.293 Fr. 1« Rp. Dagcgcn hat sich der

Totalwerth deö Zeughausmaterials von 434,987 Fr.
1« Rp. auf 502,543 Fr. 51 Rp. vermehrt. Eine suc.

cessive Herabwcrthung des älter» Geräthes ist jedoch

unerläßlich. — Der Unterhalt der Kaserne erforderte 5024

Fr. 13 Rp. in Folge starken. Gebrauches und bedeutenden

Ersatzes des Bettzeug«. — Die Anschaffungen für
daö Ausrüftungsmagazin erstiegen den Betrag von

87,560 Fr. 63 Rp., an Effekten würd,» dagegen Ver»

kauft für 89,821 Fr. 18 Rp.. und gratis vom Staate

g«tt,f,rt ssir 40,117 Fr, 04 Rp. Die Mehrausgabe stellt

sich darnach auf 42.377 Fr. 37 Rp. Der Znventarbe.

stand deS AusrüstungsmagazinS repräfentirt hinwieder

einen Werth von 94,973 Fr. 34. — Die Berechnung-,
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roie f)o<t) einerfeitö btn Wann felbfl unb anberftitö btn

Staat bie Sluörüftung eineö Oiefruteit jeber SBaffe ju fie*

$en fommt, mag bier eSenfaltö SMatJ ftttben. (Sö foftet

bit Sluörüftung btS Äanonierö 104 gr. 65 fRp. (baran

trfigt bet Staat 50 gr. 20 fRp., ber Wann 54 gr. 45

fRp.), beö Srainfolbaten 140 gr. 75 0?». (Staatöbeitrag
66 gr., Wann 74 gr. 75 mp.), bt« qjarfartilleriften
154 gr. 65 fRp. (Staat 65. 20., «Wann 89. 45), beö

Sc$arffd)üfeen 245 gr 60 top. (Staat 64. 45., Wann
181. 15.), br« Snfanteriften: 3ager 137 gr. 60 fRp.

(Staat 64. 50., Wann 73. 10.), güjUier 133 gr.
(Staat 61. 20., Wann 71. 80). 2>em Äaballeriflen
leiflft bet Staat 275 gr., unb ber Wann tjat nodp 412

gr. ju bejablen.
TaS Äriegömaterial, baö btr Äanton Sefifct, r)at einen

«ZBert^ »on 630,512 gr. 76 fRp. 1855 betrug berfelbe

596,212 gr. 93 fRp.; S3ermebrung 34,299 gr.830tb.
TU ©efammtauögaben für baö Wilitärtüefen Seltefen

fid) 1856 auf 304,678 gr. 62 fRp., bie Einnahmen auf
168/209 gr. 10 fRp., alfo eine Wefcrauögabe ju Saften

bet ©taaröfaffe »on 136,469 gr. 52 fRp.t 20,065 gr.
48 fRp. roeniger alö baö S3übget »orgefel)en Ijatte.

Ueber bie Wa§nat)men, bte bie St. ©allifcfye Siegle*

rang bei Slnlafj ber Äriegögefat)r traf, erfahren mir fol*
genbeö:

(tö tourbe »erorbnet:

Gine jteeite allgemeine, nun aber gleichzeitige 3nf»ef*
tion »on Sluöjug, Oteferöe unb ?anbivet)r auf allen

Duartier»Iafcen an bemfelben Sage; ,;

bie fofortige Ote»arirung aller ©ettie&re, reelle re»a*
raturbebürftig erfunben rourben, in befonbern 93ücf)fen*

mad;ertrerffiatten, beren fofort je eine in jebem 93ejjj;f
eingerichtet nmrbe; n's,

bie Sufpenfien beö gen»öljnlid;en UeSertritteö einet?

3afcrgangö, fowobl öom Sluöjug jur Oteferöe, alö »on
ber lefctern 8«t £anbt»ebr, um beö fomöleten S3eftanbeÖ

ber Seiben erften Äontingentöt^eile »ollfommen gen?ip ju
fein ;

bte fofortige (Ergänjung ber OffijteröfaberÖ unb bie

Sinberufung ber neuernannten Offtjtere in einen aufjer»

Öffentlichen Offtjteröfurö;
bie Sifc&altung eine« centralen Unterrtd)töfurfeÖ für

fämmtlidje 8anbtt)el)rfaberö ber 3nfanterie;
bie (Sinlabung an fäntmtlicfe Staböofjfjiere, tin«

fd;Iief?lid; aud; biejenigen ber Sanbwebr, fid; beritten ju
madjen;

bie anfcbaffung ber nötigen «Pferbe für fämmtliche
brei 9frtilleriefom»anien beö Sluöjugeö unb ber Oteferöe

unb jttar tbjilrceife mit fofortigen Slnfaufen im Sluö*
Unb;

jur S3eforgung biefer bferbe bie Einberufung beö

nötigen Srainö;
bte regtementartfd; bolljtanbtge Äomöfetirung aller

Wunition für SluSjug unb Oteferöe unb beö wenigen
übrigen für legtere nod) mangelnben gelbgerat&eö;

bie Slnfdjaffung btS Äaöüteborrat&eö tu folgern Um*
fang, baf} biefeö u»id)tigfie Äleibungöftücf für bie »oÄe
Wannfdjaft öon SluSjug unb Oteferöe in ganj guter
£Xualüctt unb ein UeSerfd;u§ baöon für bie 2anb>»e$r
»orijanben fei;

bie Slnlegung eineö 93orratt)eö an Seiten, SBollen*

forfen unb Unterfleibern;
bie Silbung einer jtreiten Sanbtvet)r mit Seijug »on

greitr-illigen.
II. «Bafelftabt.

Ttx .Beftanb ber Wilij »ar im 3at)r 1856 folgenber:
Slrtillerie.Stab 8

Sluöjug 232

u Oteferöe 108

„ Saubrer 173 521 W.

®uiben*StaS 1

w Sluöjug 29

„ Oteferöe 6 36 W.

3nfanterie*Stab 37

„ Sluöjug 633
Oteferöe 288

,; £anbu»e$r 530 1488 W.

Witfiffor»« - 23

Sdjüßen 13

Suftijbcamte 4

Sanitatöbeantte 4

ÄriegöfommiffSr 1

Sotal 2090 W.
3m Safcr 1855 jaulte bie Wilij 2078 Wann. 3n ben

eibg. Stäben jatylt ber Äanton folgenbe Offijiere:
1) ©eneralftab: 4 OSerftlteutenantö, 1 Wajor,

2 ^attptletite, 1 Oberlietttenant.

2) ©enieftab: 1 «£au»tmann, 1 Unterlieutenant.
3) Slrtillerieftab: 1 Oberft.
4) 3ttfttjfiab: 1 «Hauptmann.

5) Äommiffäriatöftab : 3 Offijiere.
6) Sanität: 1 Offtjier.

93or berUnterfudjungöfommifjlQu für för»erltd)e ©e*
brechen melbrten fidj im ©anjen 112 Petenten, öon be»

nen 85 befreit, 9 öerfefct unb 18 abgewiefen nmrben;
baö 33ert)altnt§ ift nod; ungünfiiger alö im 3at)r 1855.
Tit Wilitärfteuer ber «Befreiten ertrug 3420 gr.

£>ie Otcfrutenetnfd)reibung am 26. gebruar ergab 22
Oiefruten ber Slrtillerie, 3 ber ÄaöaHerie unb 158 ber

Snfanterie, öon benen 123 in ben Sluöjug, 19 in bie

OJeferöe unb 16 in bie8anbn?f1jr fielen. SBpr beginn ber

Oiefrutcninfhuftion gilben fieber 19 Wann ab.

Tit Slrtillerie fanbte i^reSftefruten na(t) emöfangenem

Sßprunterricf>t »om 3. Sluguftzbi.Ö 13. Se»t?Buw in bie

Otefrutenfc^ule nac§ Slarau j auger ben Oiefruten .gingen
1 Offijier, 1 CBferbearjt unb 4 SWann bortfin; in bie

ßentralfc^ule na$ S^un gingen 2 Slrtillerie* unb 1

Srainuuteroffijier.
'

''. »

SBieberfolungöfurfe fanben feine ftatt; bieSanbrveljr»
Slrtillerie ^atte im Se»tem6er 21/2 Sage Ue6ung in ber

gelfcgefa)üfcfc$ule, ber ftet) ein @abenfc$ie0ert anfc^Iof.

/ (gortfeßung folgt.) .".'

JBom 3aljrgang 1856 ber

Ztyvciicrif&en miiitäticitiwa
comötet, gebunbeti.mit Sitel unb Otegifter, Ruinen

noc^ etliche (Srembtare jum $reiö »on gr. 7 bejo*
gen »erben, burd; bie

8d)mtia.\)auftt1f(l)e Vtxtai»bu^\)anbtvmQ.

wie hoch einerseits den Mann selbst und anderseits den

Staat die Ausrüstung eineS Rekruten jeder Waffe zu

stehen kommt, mag hier ebenfalls Platz finden. Es kostet

die Ausrüstung des Kanoniers 104 Fr. 63 Rp. (daran

trLgt der Staat S0 Fr. 20 Rp., der Mann 34 Fr. 45

Rp), deö Trainsoldaten 140Fr. 75 Rp. (StaatSbeitrag
66 Fr., Mann 74 Fr. 73 Rp des Parkartilleristen
154 Fr. 63 Rp. (Staat 65. 2«., Mann 89. 45), deö

Scharfschützen 243 Fr 60 Rp. (Staat 64. 45., Mann
181. 15.), deS Infanteristen: Jäger 137 Fr. 60 Rp.
(Staat 64. 50., Mann 73. 10.), Füsilier 133 Fr.
(Staat 6!. 20., Mann 71. 80). Deu, Kavalleristen
leistet dtr Staat 275 Fr., und der Mann hat noch 412

Fr. zu bezahlen.

DaS Kriegsmaterial, das der Kanton besitzt, hat einen

Werth von 630.512 Fr. 76 Rp. 1853 betrug derselbe

596.212 Fr. 93 Rp. ; Vermehrung 34,299 Fr.83Rp.
Die Gesammtausgaben für das Militärwesen beliefen

fich 1856 auf 304,678 Fr. 62 Rp., die Einnahmen auf
168/209 Fr. 10 Rp., also eine Mehrausgabe zu Lasten

der Staatskasse von 136,4«9 Fr. 52 Rp., 20,065 Fr.
48 Rp. weniger als das Büdget vorgesehen hatte.

Ueber die Maßnahmen, die die St. Gallische Regierung

bei Anlaß der Kriegsgefahr traf, erfahren wir
folgendes :

ES wurde verordnet:

Eine zweite allgemeine, nun aber gleichzeitige Jnspek»

tion von AuSzug, Reserve und Landwehr auf allen

Quartierplätzen an demselben Tage;
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die Anlegung eines Verrathe« an Schuhen, Wollen-

'ocken und Unterkleidern;
die Bildung einer zweiten Landwehr mit Beizug Von

Freiwilligen.
II. Baselstadt.

Der Bestand der Miliz war im Jahr 1856 folgender :

Artillerie-Stab
» Auszug

„ Reserve

Landwehr

Guiden-Stab

« AuSzug
Reserve

8

232
108
173

1

29
6

521 M.

36 M.

Infanterie-Stab 37

Auszug 633
Reserve 288

„ Landwehr 530 1488 M.

Mufikkorp« 23

Schützen 13

Juftizbcamte 4

Sanitätsbeamte 4

KriegSkommissär 1

Total 2090 M.
Im Jahr 1855 zählte die Miliz 2078 Mann. In den

eidg. Stäben zählt der Kanton folgende Ofsiziere:
1) Generalstab: 4 Oberstlieutenants, 1 Major,

2 Hauptleute. 1 Oberlieutenant.

2) Geniestab: 1 Hauptmann, I Unterlieutenant.
3) Artilleriestab: 1 Oberst.
4) Justizstab: 1 Hauptmann.
5) Kommissariatsstab: 3 Offiziere.
6) Sanität: 1 Offizier.

Vor derUntersuchungskommission für körperliche
Gebrechen meldeten sich im Ganzen l12 Petenten, von
denen 83 befreit, 9 versetzt und 18 abgewiesen wurden;
das Verhältniß ift noch ungünstiger als im Jahr 1855.
Die MilitZrfteuer der Befreiten ertrug 3420 Fr.

Die Rekruttneinschreibung am 26. Februar ergab 22
Nekruten der Artillerie, 3 der Kavallerie und 158 der

Infanterie, von denen 123 in den AuSzug, 19 indie
Reserve und 16 in die Landwehr fielen. Vor Beginn der

Rekruteninstruktion gingen wicher 19 Mann ab.

Die Artillerie sandte ihM Rekruten nach empfangenem

Vvrunterricht vom 3. Auguft bis 13. September in die

Rekrutenschule nach Aarau; außer den Rekruten.gingen
1 Offizier, I Pferdearzt und 4 Mann dorthin; in die

Centralschule nach Thun gingen 2 Artillerie- und 1

Trainunteroffizier. -

Wiederholungskurse fanden keine statt; die Landwehr-
Artillerie hatte im September 2 '/z Tage Uebung in der

Feldgeschützschule, der sich ein Gabenschießett anschloß.

^ (Fortsetzung folgt.)

Vom Jahrgang 1856 der

Schweizerischen Militärzeitung
complet, gebunden mit Titel und Register, können

noch etliche Eremplare zum Preis von Kr. 7 bezogen

werden, durch die '

Schwerghauserische Verlagsbuchhandlung«
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